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ANZEIGE M E M O – E I N F A C H A L L E S

Diesen Sonntag endet der
sechste Zyklus von „Memo –
einfach alles“ mit einer Fei-
erstunde um 11.30 Uhr in der
Pfaffenhofener Stadtpfarr-
kirche St. Johannes Baptist.
Der Eintritt ist frei, Spenden
werden an den Eingangstü-
renangenommen.

n Programm: Felix Men-
delssohn Bartholdy: „Lauda
Sion“, op. 73 sowie W. A. Mo-
zart: „Regina coeli“ in C, KV
108. Anlässlich des 600. Jah-
restages des Fronleichnam-
festes 1846 erhielt Mendels-
sohn den Auftrag, eine neue
Vertonung der Verssequenz
des Thomas von Aquin zu
komponieren. „Lauda Sion“
entstand also zeitgleich mit
dem Oratorium „Elias“. Mo-
zarts KV 108 ist die erste von
drei Vertonungen der Mari-
enantiphon „Regina coeli“.
Das Werk entstand im Mai
1771 in Salzburg und ist für

die Vesper in der Osterzeit
gedacht.

n Masako Goda ist die Sop-
ran-Solistin dieses Konzertes.
Sie studierte künstlerisches
Hauptfach Gesang an der
Musikhochschule ihrer Hei-
matstadtKyoto, gewannnach
dem Konzertexamen ver-
schiedene Wettbewerbe und
stand zwei Jahre im Volks-
theater Rostock auf der
Opernbühne. Seit 2002 ist sie
ständiges Mitglied im Chor
des Bayerischen Rundfunks
und lebt zusammen mit ih-
rem Mann Max Hanft und
SohnNoah inPfaffenhofen.

n Ausführende: Masako Go-
da (Sopran), Carola Reim
(Alt), Andreas Stauber (Te-
nor), Nikolai Ardey (Bass),
Kammerchor A-cappella-
nova sowie das Kammeror-
chester St. Johannes. Leiter ist
MaxPenger. PK

Klavierabend mit chinesischen Ausnahmepianisten
Jingjing und Wen Tao Zhang machen Station im evangelischen Gemeindezentrum

Pfaffenhofen (PK) Zwei Pia-
nisten der Extraklasse aus Chi-
na kommen nach Pfaffenhofen.
Wen Tao Zhang und Jingjing
Zhang machen bei ihrer Euro-
pa-Tournee Station bei der Rei-
he „Musik im evangelisch-lu-
therischen Gemeindezentrum“
am Sonntag, 22. September, um
19 Uhr in der Joseph-Maria-
Lutz-Straße 1. Zu hören sein
werden Werke von Sergej Rach-
maninow, Johann Sebastian
Bach, Claude Debussy, Chu
Wang Hua, Franz Schubert,
Ludwig van Beethoven, Frédé-
ric Chopin und Franz Liszt. Der
Eintritt ist frei.
Wen Tao Zhang wurde 1983

in Shenyang in Nordostchina
geboren. Bereits als Zehnjähri-
ger faszinierte er in seiner Hei-

mat die Konzertbesucher mit
Beethovens erstem Klavier-
konzert. Mit 15 Jahren durfte er
schon dem Weltklasse-Pianis-
ten Vladimir Ashkenazy vor-
spielen. Auf dessen Rat, seine
weitere Ausbildung in die Hän-
de eines bedeutenden inter-
nationalen Lehrers zu legen,
folgte ein Studium an der Mu-
sikhochschule Würzburg bei
Karl Betz. Das Meisterklassen-
diplom, ein Lehrauftrag für
Korrepetition und weitere
Meisterkurse folgten. Erst dann
kehrte er mit seiner Verlobten
Jingjing Zhang, die er an der
Musikhochschule in Würzburg
kennen gelernt hatte, in sein
Heimatland zurück. Dort ist er
gefragter Solist und Kammer-
musiker.

Jingjing Zhang wurde 1983 in
Tianjin an der Ostküste Chinas
geboren und erhielt mit sieben
Jahren an der dortigen Musik-
schule ihren ersten Klavierun-
terricht. Ihr Studium bei Inge
Rosar an der Musikhochschule
Würzburg schloss sie mit dem
künstlerischen Musikdiplom
ab. Nach einem Aufbaustudi-
um erhielt sie ebenso mühelos
das Konzertdiplom. Genau wie
Wen Tao Zhang vervollkomm-
nete auch sie in weiteren Meis-
terkursen ihr Können. Ihre Be-
sonderheit ist das Duo-Spiel.
Auch als Solistin ist die char-
mante Künstlerin eine gefragte
Pianistin und im In- und Aus-
landhäufiggemeinsammitWen
Tao Zhang in Konzerten zu er-
leben.Wen Tao und Jingjing Zhang gastieren in Pfaffenhofen. Fotos: oh

Schmankerl vom Steckerl
Familie Schön gehört seit fünf Jahrzehnten fest zum Pfaffenhofener Volksfest

Von Tina Bendisch

Pfaffenhofen/Pörnbach (PK)
Ein goldbrauner Steckerlfisch
mit einer frischen Brezn ist ne-
ben Hendl die deftige Volks-
festdelikatesse schlechthin,
und wenn der „Fischkutter“ auf
dem Festplatz anlegt, weiß
man, dass es schmeckt: Seit
50 Jahren ist Familie Schön
schon dabei.

An der Ingolstädter Straße er-
öffneten Günther und Betty
Schön 1963 das erste Pfaffen-
hofener Fischgeschäft, bald ka-
men Verkaufswagen auf Volks-
festen hinzu und eine damalige
Fast-Food-Neuigkeit, die heute
nicht mehr weg zu denken ist:
Bei Schön gab es die ersten
Volksfest-Pommes in Bayern.
Günther Schön war mehrere
Jahre lang Festwirt in Pfaffen-
hofen, seine Frau übernahmdie
Fischbraterei in Alleinregie und
bot dazu bereits in den Achtzi-
ger Jahren frisch gebackene
Riesenbrezen an. Siegfried
Schön (49) ist in diemit viel Rei-
sen verbundene Volksfestbran-
che seiner Eltern hineinge-
wachsen, die legten aber Wert
darauf, dass der Sohn auch ei-
nen „richtigen“ Beruf erlernt. Er
wurde Schreiner und daraus
erwuchs ein Nebenzweig des
Familienbetriebes: Die Schön
GmbH fertigt Verkaufshütten –
„ohne Nägel und Schrauben“ –
für Christkindlmärkte und Dul-
ten. Damit möchte Siegfried
Schön es aber inzwischen ruhi-
ger angehen lassen und sich
mehr auf die Schmankerl kon-
zentrieren, denn das bedeutet
Arbeit genug. Die Familie steht
für ihn an oberster Stelle: „Ich
habe die richtige Partnerin,
sonst könnte man in der Bran-
che gar nicht arbeiten.“ Seine
Frau Sylvia steht am Grill, hat
aber seit vielen Jahren mit ihrer
erfolgreichen Holzbrandmale-

rei noch einen weiteren Ge-
schäftszweig. Die 19-jährigen
Zwillingssöhne Steven und Si-
mon lernen Elektriker und Bü-
rokaufmann; ob sie einmal das
Volksfest-Berufsleben ihrer El-
tern mit wenig Freizeit über-
nehmen, wird sich zeigen. „Wie
gesagt“, meint Siegfried Schön,
„diePartnerinmusspassen.“
Die Makrele ist der Steckerl-

fisch-Klassiker, im Nordost-At-
lantik gefangen und in Bayern
besonders beliebt. Wer Schwei-
nebraten liebe, der möge meist
auch Makrele, weiß Siegfried
Schön aus Erfahrung: „Ein fetter

Fisch, der durch das Grillen sei-
nen deftig-würzigen Ge-
schmack bekommt.“ Die Fang-
zeiten sind streng auf Herbst
und Winter begrenzt, das heißt,
dass alle Makrelen tiefgefroren
aus Irland, Schottland und Dä-
nemark in den Pörnbacher
Fischgroßhandel des Familien-
betriebes geliefert werden. In
der Fischküche werden sie nach
Bedarf aufgetaut, ausgenom-
men und grillfertig fürs Edel-
stahl-Steckerl hergerichtet. Die
Überfischung könnte bald ein
Problem werden, und Siegfried
Schön hält nichts davon, 300

Gramm leichte Makrelen anzu-
bieten: „Die gehören einfach
noch ins Meer; 500 bis 600
Gramm sollten sie schon ha-
ben.“ Mit Forelle und Lachsfo-
relle gibt es Alternativen, und
mit dem Saibling hat er seinen
„Ferrari unter den Steckerlfi-
schen“ gefunden: „Ich habe in
meinemLebenschoneinehalbe
Tonne Makrelen gegessen und
bindannumgeschwenkt.“
Ruhiger geht es bei Familie

Schön nur im Januar zu, aber
auch diese Zeit muss zur Pflege
von Schmankerl-Stationen,
Backöfen und Geräten gut ge-

nutzt werden. An den letzten
richtigen Urlaub können sich
Siegfried und Sylvia Schön
kaumnocherinnern. EinHobby
gönntman sich aber: Fische. Im
prächtigen Teich, den man in
Pörnbach angelegt hat, tum-
meln sich Kois, die Siegfried
Schön aus der Hand fressen. Er
zeigt ein Foto seines Lieblings,
weiß mit schwarzen Flecken:
„Das ist Ramona. Wenn ich sie
rufe, kommt sie angeschwom-
men und steckt den Kopf aus
dem Wasser – bis an die Kie-
men.“

Goldbrauner Klassiker vom Grill: Siegfried und Sylvia Schön sind auf dem Volksfest Spezialisten für Ste-
ckerlfisch–seit50JahrengehörtdieFamilie fest zumSchmankerlgeschäft inderRegion. Foto: Bendisch

J U B I L Ä E N

Eine Reihe von Schaustel-
lern hält dem Pfaffenho-
fener Volksfest schon seit
vielen Jahren oder sogar
Jahrzehnten die Treue. Bei
der Schausteller-Bespre-
chung, zu der die Stadt
Pfaffenhofen jedes Jahr al-
le Beteiligten einlädt, hat
Bürgermeister Thomas
Herker einige Jubilare be-
sonders geehrt: Die Fami-
lie Fertsch ist mit ihrem
Autoscooter schon seit 20
Jahren auf dem Pfaffen-
hofener Volksfest vertre-
ten. Familie Hammerl be-
treibt hier schon seit 30
Jahren ihre Eisbude und
ebenso lange ist Familie
Kraus mit dem Süßwaren-
stand dabei. Längst nicht
mehr vom Volksfest weg-
zudenken ist die Steckerl-
fisch-Braterei der Familie
Schön, die hier schon seit
50 Jahren ihren Stamm-
platz hat. Siegfried Schön
ist obendrein seit Jahren
Schaustellersprecher. Zur
Erinnerung gab es für die
Jubilare den diesjährigen
Volksfest-Bierkrug.

KEB fährt zur
Hypokunsthalle
Pfaffenhofen (PK) Die Ka-

tholische Erwachsenenbildung
(KEB) besucht am Donnerstag,
26. September, die Ausstellung
„Aus Dämmerung und Licht“
mit Meisterwerken nordischer
Malerei in der Hypokunsthalle
in München. Im späten 19. und
frühen 20. Jahrhundert erlebte
die Malerei in Schweden, Nor-
wegen, Dänemark, Island und
Finnland eine künstlerische
Hochphase. Gezeigt werden
neben den Hauptwerken von
Carl Larsson, Edvard Munch,
Akseli Gallen-Kallela und Vil-
helm Hammershoi auch Werke
von bislang in Deutschland un-
bekannten Meistern. Durch die
Ausstellung führt Kunsthisto-
rikerin Waltraud Lenhart. Die
Kosten für Eintritt, Fahrt und
Führung belaufen sich auf etwa
27 Euro. Abfahrt ist um 13.45
Uhr am Volksfestplatz in Pfaf-
fenhofen. Anmeldung bei der
KEB, Telefon (08441) 6815.

Die Holledauer Tanzbodnfeger
wiederholen ihren bayerischen
Abend. Foto: Heinz Thalmeier

Zweiter
Termin

Rohrbach (PK) Wegen der
großen Nachfrage wird es ei-
ne Zusatzveranstaltung des
bayrischen Abends der Holle-
dauer Tanzbodnfeger und der
Tanzlmuse Maschant geben.
Der erste Termin an diesem
Samstag ist längst restlos aus-
verkauft. Weitere Mitwirkende
des Jubiläumsabends mit CD-
Vorstellung am Freitag, 27.
September, sind der Rupp
Schorsch und Gstanzlsänger
Walter Vasold.
Die Zusatzvorstellung findet

nicht mehr in Schweitenkir-
chen statt, sondern beim Al-
ten Wirt in Rohrbach. Beginn
ist um 20 Uhr, Einlass bereits
eine Stunde früher. Der Ein-
tritt kostet zehn Euro, Karten
sollten laut Veranstalter un-
bedingt vorbestellt werden. Die
Karten sind ab diesem Sams-
tag erhältlich bei Irmi Grün-
wald, Telefon (08444) 924877,
sowie bei Raumausstattung
Pauly in der Pfaffenhofener
Frauenstraße oder bei Schreib-
waren Bäck in Wolnzach und
Rohrbach.


